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RWTHAachen:Hans Frohn (50
Jahre); Martin Brand, Christa
Druschke, Hans-Jürgen Esch-
weiler, Hans Görtz, Ute Hillen-
kamp, Bernd Höher, Norbert
Klinkenberg, Hermann-Josef
Kuckartz, Dagmar Leisten, Paul
Lentzen, Gerald Lewerenz, Hen-
drik Nacken, Friederike Ortens-
tein, Ursula Plum, Hans-Josef
Scheeren, Dietmar Schmitt,
Gerhard Schütz, Franz-Dieter
Sevenich, Karl-Josef Vreydal,
Hans-JosefWalaszkowski und
Karl-Walter Zilkens (40 Jahre);
Michael Bachhofen, Gertrud
Baumann, Annegret Bongard,
Ulrich Ralf Böttger, Ulrike
Brands-ProharamGonzalez, Ur-
sula Büttgens, Margot Daniels,
Christian Dickopp, Ralf Drafz,
Beatrix Edelhofer, Christoph
Effkemann, Ingrid Frank, Ma-
nuela Gouders, Sylvia Haas, Su-
sanne Handt,Winfried Hansen,
Alexandra Hausen,Michael
Heyers,Wilhelm Jahnen-De-
chent, Heide Klinkhammer,
Dieter Klöppel, Frank Knoben,
Katharina Koop, Christoph Ko-
zik, Claudia Kreutz, Georg Krott,
Hans-Peter Lorenz,Walter
Mautsch, Michael Meske, Helga
Mohr, Monika Paquet, Volker
Perlitz, Agnes RamalhoMendes,
Marlene Reksin, Rene Robus, Su-
sanne Rupprecht-Reinke, Ulrike
Schmitt, Silvia Schreinemacher,
Angelika Schüren,Marion Sie-
prath, Gabriela Stockem, Ulrich
Strack, GiselaWasse und Ute
Weißenborn (25 Jahre).
ASEAG:MartinaMüller, Thors-
ten Schiffer, Silvia Robert und
Antonio Cornejo-Rivilla (25
Jahre).
Stadt Aachen: Angelika Roß und
Lothar Lennartz (40 Jahre); Ralf
Heinrichs undMonika Groß (25
Jahre).
Galeria Kaufhof: Tanja Agnes
Müller und Emilia Biber (25
Jahre).
Santanderbank: Beatrix Springer
(40 Jahre).

DIENSTJUBILÄEN

KURZNOTIERT
Kursangebot: „Und
jetzt komm‘ ich!“
Aachen.Der Bunte Kreis bietet
erneut einenWorkshop „Und
jetzt komm‘ ich!“ für Geschwis-
ter kranker oder behinderter
Kinder im Alter von acht bis
zehn Jahren an. Anmeldungen
werden ab sofort entgegenge-
nommen. Der Kurs startet am
Mittwoch, 7. September. Er be-
inhaltet zehn Termine und fin-
det jeweils mittwochs von 15.30
bis 17.30 Uhr in der Schagen-
straße 124 statt. Zusätzlich wer-
den zwei Elternabende angebo-
ten. DerWorkshop bietet den
Kindern Raum, sichmit ande-
ren Kindern aus ähnlichen Le-
benssituationen auszutauschen,
gemeinsam zu basteln, zu toben
und vieles mehr. Anmeldungen
werden unter☏ 0241/89464400
entgegengenommen.

ℹ Mehr dazu im Internet:
www.bunterkreis-aachen.de

„Leben, Lieben, Leiden“
imMittelalter
Aachen.Die Stadtführung „Le-
ben, Lieben, Leiden“ des
„aachen tourist service“ (ats)
startet amMittwoch, 13. Juli,
um 18 Uhr an der Touristen-
information am Elisenbrunnen.
Die Themenführung geht auf
Fragen ein wie:Wie wurde vor
Jahrhunderten eine Ehe ge-
führt?Wasmachtemittelalterli-
chen Glauben aus? Undwie
wandelte sich das gesellschaftli-
che Lebenmit demÜbergang
zur Neuzeit? Die Führung kostet
zehn Euro für Erwachsene und
acht Euro für Kinder bis 14 Jahre
und dauert circa zwei Stunden.
Anmeldung unter
☏ 0241/1802950.

Kreißsaalführung
im Marienhospital
Aachen. Anwerdende Eltern
richtet sich dasMarienhospital
mit zwei Kreißsaalführungen an
den Dienstagen, 12. und 19.
Juli. Treffpunkt ist um 18 Uhr
amHaupteingang des Hospitals,
Zeise 4. Die Hebammen und
Ärzte zeigen den Kreißsaal und
die geburtshilfliche Station und
informieren über allesWissens-
werte rund um die Zeit vor,
während und nach einer Ent-
bindung imMarienhospital.

Schüler derMontessori-Gesamtschule üben sich im 3-D-Druck

InnovativeTechnikkommtgutan
VON NINA KRÜSMANN

Aachen. Wie man den regulären
Kunst- und Informatikunterricht
mit modernen Fertigungsverfah-
ren spannend gestalten und ergän-
zen kann, zeigte nun das Projekt
„Drei-Fensterhäuser aus dem 3-D-
Drucker“. Schüler der Maria-Mon-
tessori-Gesamtschule hatten in
Zusammenarbeit mit der RWTH
Aachen sowie dem GoetheLab der
FHAachenundmitUnterstützung
durch das zdi-Netzwerk Aachen &
Kreis Heinsberg die Gelegenheit,
die innovative Technik einmal ge-
nauer unter die Lupe zu nehmen
und sogar selbst auszuprobieren.

Häuser an derOppenhoffallee

Das Projekt hätte realitätsnaher
kaum sein können: Die jungen Er-
wachsenen beschäftigten sich
nämlich mit der Typologie von
Bürgerhäusern an der Oppenhoff-
allee und erstellten mit dem 3-D-
Drucker die Fassaden von mehre-
renDrei-Fensterhäusern, die in der
Architektur der Bürgerhäuser in
Aachen eine lange Tradition ha-
ben. Die Besonderheit der Aache-
ner Drei-Fenster-Häuser wurde
schließlich imVertiefungskurs der

Jahrgangsstufe 11 zeichnerisch,
baugeschichtlich und auch tech-
nisch erfasst.

Im ersten Schulhalbjahr stan-
den Fotografien und Skizzen, eine
erste Einführung in den bauge-
schichtlichen Hintergrund mit
Bruno Schindler vom Institut für
Architekturgeschichte an der
RWTH Aachen, eine Führung
durch dasHaus und auch eineVor-
lesung zur Bauaufnahme auf dem
Programmder Jugendlichen.Nach
einer Einführung in die Messme-
thoden gab es für die 16 Schüler
dann noch eine Vermessungs-
übung bei Minusgraden, die von
Dr. Daniel Lohmann vom Institut
für Denkmalpflege der RWTH
Aachen begleitet wurde. Doch da-
mit war noch lange nicht Schluss.

Ein CAD-Kurs an der FH im
Fachbereich Maschinenbau und
Mechatronik, eine Einführung in
den 3-D-Druck und die Eingabe
der Daten schlossen sich an. Pro-
fessor Andreas Gebhardt, Dekan
für den Fachbereich Maschinen-
bau und Mechatronik der FH
Aachen, begrüßte die Schüler bei
der Abschlusspräsentation an der
Goethestraße und betonte in die-
sem Rahmen auch, welch ein gro-
ßer Gewinn die Zusammenarbeit

für alle Beteiligten sei: „Die Koope-
ration mit der Fakultät für Archi-
tektur unter städtebaulichen Ge-
sichtspunktenmit demDruck von
Häuserfassaden als Ergebnis ist ein
neues Gesamtkonzept. Und was
am Ende dabei herausgekommen
ist, zeigt die nahezu perfekte Team-
arbeit.“

„Zukunft durch Innovation“

Das Projekt ist Teil einer Offensive
unter dem Titel „Zukunft durch
Innovation.NRW“ (zdi). „Wir wol-
len junge Menschen für eine Aus-
bildung oder ein Studium im Be-
reich MINT, Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft und
Technik, begeistern und die Be-
rufsorientierung unterstützen“,
erklärt Anja Koonen vom Fachbe-
reichWirtschaftsförderung / Euro-
päischeAngelegenheiten der Stadt
Aachen in der Koordinierungs-
stelle zdi-NetzwerkAachen&Kreis
Heinsberg.

Das erfolgreiche Projekt, das bei
den Schülern sehr gut ankam,
zeige, wie sinnvoll es ist, sich pra-
xisnah mit Themen zu beschäfti-
gen, die imRegelunterricht keinen
Platz finden – wie etwa der span-
nende 3-D-Druck.

Pfarre Franziska von Aachen hilft weiter Trauernden

DieWegetrennensich
VON MARTINA STÖHR

Aachen. Dankbar zurückschauen
auf das, was gemeinsam geleistet
wurde: Das will die Pfarre Fran-
ziska von Aachen. Nach fünfjähri-
ger Zusammenarbeit mit den Mal-
tesern in Sachen Trauerbegleitung
führt die Pfarre die Projekte nun al-
leine weiter. Die Malteser wollen
sich unter anderem verstärkt auf
die Begleitung von Flüchtlingen
konzentrieren. Die Betreuung der
Landesunterkunft inDüren, in der
800 Flüchtlinge untergebracht
sind, sei der neue Schwerpunkt der
Malteser, sagtWolfgangHeidinger,
Geschäftsführer der Malteser Diö-
zese Aachen.

Für Adelheid Schönhofer-
Iyassu, bisherige Trauerbegleiterin
bei den Maltesern, beginnt damit
ein neuer Abschnitt in ihrem be-
ruflichen Leben. Geduld und Ge-
lassenheit seien das Kapital, das ihr
dabei sicherlich helfen werde,
führt sie weiter aus. In der Pfarre
Franziska von Aachen soll die
Trauerarbeit derweil auchohne die
Malteser weitergehen. „Das Trau-
ercafé läuft weiter, für die Wande-
rungen und für die „spirituellen
Impulse“ werden wir verstärkt
Ehrenamtler einsetzen“,meintGe-
meindereferentin Maria Pirch.
Entsprechend würde sie sich über
ehrenamtlichen Zuwachs freuen.
Auch der „Freundeskreis für

Trauerarbeit“ setzt seine Arbeit
laut Pfarrer Franz-Josef Radler fort.
Über 40 000 Euro hat der in der
Vergangenheit unter anderem für
das therapeutische Reiten für trau-
ernde Kinder gesammelt. Und
Maria Pirchwill auchweiterhin als
Notfallseelsorgerin vor Ort sein,
wenn Not am Mann ist. Denn in-
zwischenwenden sich die Schulen
aus der Region schon direkt an die
Aachener Trauerbegleitung, wenn
ein Schüler plötzlich mit dem Tod
eines Elternteils konfrontiert wird.

„Die Trauerarbeit ist der Schwer-
punkt unserer seelsorgerischen
Arbeit in der Pfarre“, sagt Pfarrer
Radler. Die Beratungsangebote
„Tabitha“ und „diesseits“ sollen
auch in Zukunft eine Anlaufstelle
für Erwachsene und für trauernde
Kinder und Jugendliche sein. Als
einziges Beratungsangebot für Kin-
der erhielt „diesseits“ vor zwei Jah-
ren das Prädikat „Familienfreund-
lich“ der Städteregion Aachen.
„Wir machen weiter“, sagt Maria
Pirch, und die scheidendenMalte-
ser gratulieren ihr zu dieser Ent-
schlossenheit.

Beide Einrichtungen suchen
momentan Ehrenamtler, die ihre
Projekte unterstützenwollen. Inte-
ressierte können sich beim Malte-
ser Hilfsdienst unter ☏ 9670171
sowie bei der Pfarre Franziska von
Aachen unter ☏ 41310226 mel-
den.

Die Pfarre Franziska von Aachen und der Malteser Hilfsdienst gehen nach
fünf Jahren Zusammenarbeit getrennteWege. Foto: Ralf Roeger

Für einige Schüler derMontessori-Gesamtschule stand dasThema 3-D-Druck auf dem Programm. Sie erstellten
selbst Fensterfassaden. Foto: Harald Krömer

Studenten der FH Aachen stellen ihre Werke aus. Zeichnungen und Modellierungen erlauben einen Blick in die Technik der Zukunft.

SogarderUrknallwirdsichtbargemacht
VON EVA ONKELS

Aachen. Eine auseinandergebaute
Kaffeemaschine lag direkt neben
einem ebenso in seine Einzelteile
zerlegten Radio. Was die Besucher
zu sehen bekamen, war Grundlage
für das, was einige Räume weiter
ausgestellt wurde: Konzeptzeich-
nungen und Modellierungen von
Geräten und Controllern, die es in
dieser Form noch gar nicht gibt,
aber in näherer Zukunft durchaus
geben könnte. Auch ein Multi-
funktionsgerät zur Bedienungmo-
derner Fernseher, ein überarbeite-
ter und verbesserter Schwesternot-
ruf für das Krankenhaus oder für
einneuesMessgerät zurGeschwin-
digkeitsmessung auf der Straße
versetzten die Besucher in Stau-
nen. Die ausgestellten Geräte soll-
ten vor allem eines sein: ergono-
misch und mit einer einfachen
Handhabung.

Bald schon Realität

Manches erinnert verblüffend an
Gegenstände aus der Science-Fic-
tion-Reihe „Star Trek“, anderes
könnte definitiv schon in einigen
Jahren Realität sein. Bei der Semes-
terausstellung des Fachbereichs
Gestaltung der FHAachen, die ges-
tern stattfand, stellten alle Studie-
renden des Fachbereiches die
Arbeiten aus, die sie in verschiede-
nen praktischen Seminaren über
das Semester hinweg erarbeitet
hatten.

Dabei ging es bei den Grundla-
gen los: Das Auseinanderbauen
verschiedenerGerätschaften sollte
den Studierenden das Design und
die Funktionsweise eben dieser all-
täglichenGegenständenäherbrin-
gen. Die Ausstellung selbst eröff-
nete auch den Studierenden selbst
einen vollkommen neuen Blick-
winkel auf die eigenen Projekte.

„Es ist wie ein Erntedankfest“, er-
klärte Professor Clemens Stübner
vom Lehrgebiet Technische
Grundlagen des Produktdesigns.
Die Studierenden könnten die
eigenen Stücke noch einmal neu
evaluieren, und auch Kommilito-
nen erhielten studentisches Feed-
back zu ihren Projekten.

Bei vielen der vorgestelltenKon-
zepte kann sich der Betrachter den
Nutzen imAlltag gut vorstellen, sei
es beispielsweise eine einfachere
Transportmöglichkeit für Hunde-
zubehör auf Reisen oder eine ver-
besserte Sicherheitsjacke.

Im zweiten Stock zeigte IanaGo-
rokhova dann ein ganz besonders
auffälliges Projekt: Sie visualisierte

dieUrknalltheoriemittels eines Ki-
nect-Sensors, eine Hardware zur
Steuerung der Videospielkonsole
Xbox 360, und eines Projektors.
Man konnte neben dem Knall
selbst auch die Entstehung der
eigenen DNA nachvollziehen und
wunderschöne geometrischeMus-
ter auf dieWandmalen.

Zeichnung undGestaltung

In Teamarbeit mit Johannes Rom-
meler und Robert Beerwerth, zwei
Ingenieursstudenten, setzte sie
ihre kreative Idee in die Tat um.
„Ich hoffe, dass ich die Projektion
einmal in einem wirklich großen
Raum, zum Beispiel im Columbus

Earth Center in Kerkrade, zeigen
kann. Sie ist für einen großen
Raumkonzipiert“, erklärte die Stu-
dentin im vierten Semester.

Design umfasst aber in einer
technisch starken Stadt wie
Aachen nicht nur die technische
Gestaltung, sondern auch ganz
klassische Bereiche wie das Zeich-
nen oder die Gestaltung von Tex-
ten. So war beispielsweise ein
Raum einer ganz besonderen Lite-
raturgattung, den Graphic Novels,
gewidmet. Graphic Novels sind in
der Regel hochwertige Comics, die
häufig, aber nicht immer, auf his-
torischen Ereignissen oder Roma-
nenbasieren. So fand sich imRegal
beispielsweise auch eine Graphic

Novel zu Hape Kerkelings „Ich bin
dann mal weg“ oder auch zum
Film „Catch me if you can.“ Die
Gestaltung von Zeitschriften auf
einer innovativenBasiswar ebenso
zu sehen.

Viel zu sehen: Bei der Semesterausstellung des Fachbereichs Gestaltung der FH Aachen stellten alle Studierenden des Fachbereichs die Arbeiten aus,
die sie in Seminaren erarbeitet hatten. Foto: Andreas Herrmann

Am nächsten Freitag, 15. Juli, so-
wie am Samstag, 16. Juli, findet je-
weils 11 Uhr bis 18 Uhr im Boxgra-
ben 100 die „Diploma“ statt. Auf
dieser stellen die Studierenden Be-
suchern ihre Abschlussarbeiten vor.

Abschlussarbeiten
stehen im Fokus


